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Vorwort

Liebe Eltern
Sehr geehrte Damen und Herren

Die Schule gehort fir Kinder und Jugendliche zu den
wichtigsten Lebensstationen in den ersten beiden Lebens-
jahrzehnten. Schule, Lehrpersonen, Mitschilerinnen und
Mitschiiler — sie alle sind wichtig und préagend in der
Kindheit und Jugend bis hinein ins Erwachsenenalter. Im
Wissen darum ist es uns ein Anliegen, dass Sie umfassend
Uber das Bildungssystem des Kantons Thurgau informiert
sind, um lhr Kind beraten und durch seine Schullaufbahn
begleiten zu kénnen. Die vorliegende Broschire soll lhnen
als Leitfaden dienen, um sich in der Thurgauer Bildungs-
landschaft zurechtzufinden.

lhnen als Eltern kommt im Zusammenhang mit dem
Schulbesuch Ihres Kindes eine wichtige Rolle zu. Eine
zentrale Voraussetzung fiir den Schulerfolg ist die gute
Zusammenarbeit zwischen der Schule und den Eltern.

Nebst Informationen zum Bildungssystem Thurgau um-
fasst die vorliegende Broschire auch viele Hinweise auf
weitere Informations- und Kursangebote. Es wiirde uns
freuen, wenn diese Ihr Interesse wecken und Sie davon
Gebrauch machen wiirden.

Regierungsratin
Monika Knill
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Das Wichtigste in Kiirze

Der Besuch der Volksschule ist obligatorisch und umfasst elf Jahre. Der
Besuch einer &ffentlichen Schule ist fir alle Kinder und Jugendlichen, die
im Kanton Thurgau wohnen, kostenlos.

Die Kinder starten die obligatorische Schulzeit mit zwei Jahren Kindergar-
ten. Sie besuchen anschliessend sechs Jahre die Primarschule und drei
Jahre die Sekundarschule (Sekundarstufe [). Danach ist die obligatorische
Schulzeit beendet.

Im Anschluss stehen den Jugendlichen verschiedene Wege auf der Sekun-
darstufe Il offen. Im Thurgau absolvieren rund zwei Drittel der Jugendlichen
eine Berufslehre, die sie fir die Auslibung des gewahlten Berufes qualifi-
ziert. Erganzend zur Berufslehre konnen leistungsstarke Jugendliche eine
Berufsmaturitat erwerben und so einen direkten Zugang zu einer Fach-
hochschule erlangen (Tertidrstufe).

Das Thurgauer

Rund ein Drittel der Jugendlichen besucht auf der Sekundarstufe Il eine
schulische Ausbildung an einem Gymnasium oder einer Fachmittelschule,
welche auf Ausbildungsgénge auf der Tertidrstufe vorbereiten.

Mit einem Abschluss auf der Sekundarstufe Il kénnen auf der Tertiar-
stufe verschiedene Hochschulen besucht werden — je nachdem, ob eine
Berufslehre, eine Berufsmaturitat oder eine schulische Ausbildung an
einem Gymnasium oder einer Fachmittelschule absolviert wurde.

HOHE DURCHLASSIGKEIT
DES BILDUNGSWESENS

Das schweizerische Bildungswesen zeichnet sich durch eine hohe
Durchléssigkeit aus: Es gibt verschiedene Wege, in eine Ausbildung oder
Schule ein- oder Uberzutreten oder eine Ausbildung nachzuholen und
abzuschliessen.

Das Bildungssystem im Kanton Thurgau - YouTube

Alter
Bi Id un g swesen Eidg. Hdhere Fachhoch- Universitédre Piddagogische Tertiarstufe
e Berufs- und Fachschulen schulen Hochschulen Hochschulen  ISCED6,7,8
im Uberblick hshere
Fachpriifungen
Durchlassigkeit bei Zugangen zu Ausbildungen auf Tertiarstufe; je nach Vorbildung allgemeinbildende Vorkurse
oder Praktika notwendig.
Sekundarstufe Il
ISCED 34, 35, 4
18719
17/18
16/17
15/16
14/15 Sekundarstufe |
ISCED 2
13/14
12/13
11/12 Primarstufe
ISCED 1
10/11
9/10
8/9
7/8
6/7
5/6 Vorschule
ISCED O
4/5
0-4 Friihe Férderung
BM: GMS: NAB:
Berufsmaturitat Gymnasiale Maturitatsschule Niederschwelliges Ausbildungsangebot
FMS: PMS: NIA:
Fachmittelschule mit Fachmaturitat Padagogische Maturitatsschule Niederschwellige Integrationsausbildung

IMS:
Informatikmittelschule
mit Berufsmaturitat

TSME:
Thurgauisch-Schaffhauserische

Maturitatsschule fir Erwachsene B wegiiche Ubergangsausbildung
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https://www.youtube.com/watch?v=0z2gQgiDBAI

Friihe Foérderung
Einen optimalen Start ermdglichen

In erster Linie sind die Eltern fur die Erziehung ihrer Kinder verantwort-
lich. Die Familie ist der erste und wichtigste Ort der Friihen Férderung.
Der Familienalltag bietet dem Kind wertvolle Gelegenheiten, gemein-
sam im Spiel oder in Bewegung zu lernen.

Kinder sind von Geburt an kompetent, aktiv und neugierig. Sie lernen
Uber Erfahrung, Uber die Beziehung und vor allem im Spiel mit anderen
Kindern.

Mit Angeboten der Friihen Férderung werden Kleinkinder und de-
ren Familien bei Bedarf unterstiitzt. Hierzu gehoren z.B. Hebammen,
Kinderarztin oder Kinderarzt, Miitter- und Vaterberatung, Elternbildung
sowie Spielgruppen, Kindertagesstatten (Kitas) oder Tagesfamilien.

Angebote/Kontakt
Erkundigen Sie sich bei lhrer Wohn- oder Schulgemeinde Uber die An-
gebote.

Beratung: perspektive-tg.ch / conexfamilia.ch

Elternbildung: elternwissen-tg.ch
Verschiedene Angebote: sozialnetztg.ch

Mehrsprachigkeit

Falls Ihr Kind mehrsprachig aufwachst: Sprechen Sie mit lhrem Kind in
Ihrer starksten Sprache, so werden Gespréche reichhaltig und lebendig.
Gleichzeitig braucht das Kind Deutschkenntnisse fir den Eintritt in den
Kindergarten. Erméglichen Sie Threm Kind moglichst friih Kontakt zu
deutschsprachigen Gleichaltrigen und Erwachsenen. Spielgruppen oder
Kitas sind ideale Orte, um Deutsch zu lernen.

Weitere Informationen finden Sie unter:
elternwissen-tg.ch — Das kdnnen Eltern tun — Sprich mit mir

Selektives Obligatorium vorschulische Sprachférderung

Um allen Kindern einen guten Start in den Kindergarten zu erméglichen,
fiihrt der Kanton Thurgau im Jahr 2024 das selektive Obligatorium vor-
schulische Sprachférderung ein. Das Sprachverstandnis ist ein zentraler
Baustein fir die Kommunikation mit anderen Kindern oder Erwachsenen
sowie fiir den Lernerfolg.

Kinder mit ungenigenden Deutschkenntnissen besuchen deshalb ein
Jahr vor dem Kindergarteneintritt ein Angebot der vorschulischen Sprach-
férderung. Die Angebote kénnen in den Schulgemeinden variieren, még-
liche Angebote sind Spielgruppen, Kitas oder Tagesfamilien. Die Schul-
gemeinde ist fir die Sprachstanderhebung und die Koordination zustandig.

Weitere Informationen finden Sie unter:

av.tg.ch — Themen — Selektives Obligatorium Vorschulische
Sprachférderung

Forder- und Unterstiitzungsangebote

Fir die Kinder im Vorschulalter stehen verschiedene Forder- und Unter-
stitzungsangebote wie Logopadie, Psychomotorik oder Heilpadagogi-
sche Friiherziehung zur Verfiigung.
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http://perspektive-tg.ch
http://conexfamilia.ch
http://elternwissen-tg.ch
http://sozialnetz.tg.ch
https://elternwissen-tg.ch/sprich-mit-mir/
https://av.tg.ch/aktuelles/umsetzung-selektives-obligatorium-vorschulische-sprachfoerderung.html/13776
https://av.tg.ch/aktuelles/umsetzung-selektives-obligatorium-vorschulische-sprachfoerderung.html/13776

Volksschule

Grundlagen fiir ein lebenslanges Lernen

Die Volksschule dauert elf Jahre. Sie ist in Kindergarten, Primarschule
und Sekundarschule eingeteilt. Der Besuch der Volksschule ist obliga-
torisch und kostenlos.

Kindergarten

Der Kindergarten dauert zwei Jahre. Der Kindergarten unterstiitzt die Ent-
wicklung der Kinder facherlibergreifend und in spielerischer Weise. Sie
werden auf das fachliche Lernen in der Primarschule vorbereitet. Beim
Eintritt in den Kindergarten ist das Kind in der Regel vier Jahre alt. Die El-
tern kénnen den Eintritt in den Kindergarten um ein Jahr verschieben. Alle
wichtigen Informationen zum Start in die Schulzeit erhalten die Eltern von
der Schule am Wohnort.

Flyer: Unser Kind kommt in den Kindergarten — Tipps fiir Eltern

Primarstufe

Die Primarschule dauert sechs Jahre. In der Primarschule erwerben die
Schilerinnen und Schiler fachliches Wissen und Konnen in den Fach-
bereichen Sprachen, Mathematik, «Natur, Mensch, Gesellschaft», Gestal-
ten, Musik, «Bewegung und Sport» sowie «Medien und Informatik» und
«Bildung fiir Nachhaltige Entwicklung». Zusétzlich werden die personalen,
methodischen und sozialen Kompetenzen geférdert.

Flyer: Unser Kind kommt in die Schule — Tipps fir Eltern
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Sekundarstufe

Die Sekundarschule dauert drei Jahre. Die Schilerinnen und Schiler
erweitern und vertiefen das in der Primarschule erworbene Wissen und
Koénnen. Zusatzlich werden Facher wie «Natur und Technik» sowie «Wirt-
schaft, Arbeit, Haushalt» unterrichtet und Wahlpflichtfacher angeboten.
Die Sekundarschule bereitet die Schilerinnen und Schiler auf die Beruf-
liche Grundbildung oder weiterfiihrende Schulen vor. Die Sekundarschule
gliedert sich in zwei Typen (grundlegende und erweiterte Anforderungen)
und verschiedene Niveaus. Die Schulen gewahrleisten die Durchlassigkeit
zwischen den Leistungsniveaus.

Lehrplan Volksschule Thurgau
Der Lehrplan beschreibt, was Schilerinnen und Schiler wissen und kon-
nen sollen. Der 1. Zyklus umfasst den Kindergarten und die ersten zwei
Jahre der Primarschule (bis Ende 2. Klasse). Der 2. Zyklus umfasst vier
Jahre Primarschule (3. bis 6. Klasse) und der 3. Zyklus die drei Jahre der
Sekundarschule (1. bis 3. Klasse).

Weitere Informationen finden Sie unter:
tglehrplan.ch

Schuljahr und Ferien

Das Schuljahr beginnt nach den Sommerferien. Die 13 Wochen Ferien
sind Uber das Schuljahr verteilt. Der Ferienplan ist unter av.tg.ch aufge-
schaltet.



https://av.tg.ch/public/upload/assets/14200/2017 Unser Kind kommt in den Kindergarten Deutsch.pdf
https://av.tg.ch/public/upload/assets/14199/2017 Unser Kind kommt in die Schule Deutsch.pdf
https://tg.lehrplan.ch/
https://tg.lehrplan.ch/
https://av.tg.ch/themen/ferienplan.html/13415
http://av.tg.ch

Schulort und Schulweg

Die Schilerinnen und Schiler besuchen die Volksschule an ihrem Wohn-
ort. Die Schulbehorde ist fir die Zuteilung in die einzelnen Schulhauser
zustandig. Die Klasseneinteilung erfolgt durch die Schulleitung. Das Kind
legt den Schulweg grundsétzlich selbststandig zuriick. Der Schulweg liegt
in Verantwortung der Erziehungsberechtigten. Die Schulbehdrde setzt sich
fiir méglichst sichere Wege ein.

Unterrichtszeiten (Blockzeiten) und Tagesstrukturen

Die Kinder haben am Vormittag im Kindergarten mindestens drei Stun-
den und in der Primarschule mindestens dreieinhalb Stunden Unterricht.
Die Mittagszeit und den Unterricht am Nachmittag regeln die Schulen
unterschiedlich. Der Mittwochnachmittag ist im Kindergarten und in der
Primarschule unterrichtsfrei. In zahlreichen Schulgemeinden bestehen Ta-
gesstrukturen (Betreuungszeit, Aufgabenhilfe, Mittagstisch etc.). Betreu-
ungsangebote sind grundsatzlich kostenpflichtig.

Hausaufgaben

Die Schilerin oder der Schiler wiederholt und vertieft mit den Hausaufga-
ben, was in der Schule besprochen wurde. Die Eltern erhalten damit einen
Einblick, welche Themen in der Schule bearbeitet werden.

Flyer: Hausaufgaben — Tipps fir Eltern

Zeugnis und Beurteilung

Ab der Primarschule werden die Fachleistungen der Schilerinnen und
Schiiler mit Worten (1./2. Primarklasse) oder Noten (ab 3. Primarklas-
se) beurteilt. Zusétzlich wird das Lern-, Arbeits- und Sozialverhalten ein-
geschatzt. Jéhrlich findet ein Standortgesprach mit der Klassenlehrper-
son statt. Die Schilerinnen und Schiler erhalten das Zeugnis am Ende
des Schuljahrs (Primarschule) bzw. am Ende jedes Semesters (Sekundar-
schule).

Elternflyer (auf Deutsch und in zw0lf anderen Sprachen)

Erkldrvideo: Fordern und Beurteilen in der Volksschule

Forder- und Unterstiitzungsangebote

Jedes Kind wird in der Schule geméss seinen Begabungen und Bedrf-
nissen gefordert. Fir Schilerinnen und Schiiler mit einem besonderen
Férderbedarf oder mit besonderen Starken und Begabungen gibt es ver-
schiedene Unterstlitzungsmdglichkeiten. Das lokale Angebot ist im For-
derkonzept der Schulgemeinde beschrieben.

Ab der 3. Klasse der Primarschule gibt es flr besonders begabte und leis-
tungsfahige Schiilerinnen und Schiler zusatzlich ein kantonales Angebot.
Diese besuchen wahrend der Unterrichtszeit Ateliers oder kdnnen ihre In-
teressen ausserhalb des Unterrichts in Impulsangeboten vertiefen. Beide
Angebote sind bis auf die Reisekosten kostenlos.

Weitere Informationen finden Sie unter:
bbftg.ch

Sonderschulung

Fir die Unterstiitzung von Kindern und Jugendlichen mit einer korperli-
chen, geistigen oder sprachlichen Beeintrachtigung oder auffalligem Ver-
halten gibt es spezielle Angebote. Wenn méglich besuchen sie die Schule
am Wohnort und werden in der Regelklasse durch eine integrative Son-
derschulung unterstiitzt. Uber die Durchfiihrung entscheidet die Schulbe-
horde. Ist eine Unterstlitzung in der Regelklasse nicht mdglich, besucht
das Kind eine Sonderschule. Sonderschulen sind auf bestimmte Formen
von Beeintrachtigungen oder Lern- und Verhaltensschwierigkeiten spe-
zialisiert.

Rechte und Pflichte der Eltern

Die Eltern sind verantwortlich fir den regelmassigen Schulbesuch ihrer
Kinder. Eine gute Zusammenarbeit mit der Lehrperson hilft dem Kind, sich
in der Schule wohlzufiihlen. Ein regelméssiger Austausch zum Verhalten
bzw. zur Leistung des Kindes sowie die Teilnahme an Elternabenden und
anderen Schulanlassen sind hilfreich. Die Eltern haben das Recht, den Un-
terricht in Absprache mit den Lehrpersonen zu besuchen.

Kontakt

Erste Anlaufstelle fur Eltern bei Fragen zur Schule ist die Klassenlehr-
person. Allgemeine Hinweise finden Sie auf der Webseite des Amts fir
Volksschule:

avtg.ch
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https://av.tg.ch/public/upload/assets/14198/Hausaufgaben_Flyer_Web_Mai_2017.pdf
https://av.tg.ch/angebote-und-beratung/angebote-zu-unterrichtsthemen/beurteilung/informations-und-kommunikationsmateriel.html/12274#js-accordion_control--01
https://youtu.be/357-WO-k8Dw
https://bbf.tg.ch/
https://av.tg.ch/

Briickenangebote / Integrationskurse

Starthilfe zum Einstieg in einen Beruf oder die
Sekundarschule

Sowohl fir Jugendliche mit unklaren Berufswiinschen oder ohne
Anschlusslésung als auch fiir Jugendliche und junge Erwachsene,
welche aufgrund ihres Migrationshintergrunds schulische Licken auf-
weisen, bestehen verschiedene Angebote. Sie dienen dazu, sich auf
eine berufliche Grundbildung oder den Besuch einer weiterfliihrenden
Schule vorzubereiten.

BRUCKENANGEBOTE

Jugendliche kdénnen in einem Vorbereitungsjahr ihre schulischen Grund-
kenntnisse und ihre persénlichen Féhigkeiten vertiefen. Sie werden in
ihrem Berufswahlprozess gezielt unterstitzt. Das kantonale Angebot un-
terscheidet zwischen Briickenangeboten mit schulischem Schwerpunkt
(Typ A) und Briickenangeboten mit praktischer Ausrichtung (Typ P).

Aufnahmebedingungen
Sind in den Richtlinien auf folgender Webseite zu entnehmen:

abb.tg.ch — Schulische Bildung — Briickenangebote

Anmeldefrist

Februar bis spatestens 20. April

Weitere Informationen finden Sie auf den Webseiten der jeweiligen
Schule:

= Schulische Bildung Weinfelden

gbw.ch — Briickenangebote
= Schulische Bildung Frauenfeld

bztf.ch — Briickenangebote
= Schulische Bildung Romanshorn

sbw.edu — Bildungsangebot — SBW Brilickenangebot

Kontakt

Amt fur Berufsbildung und Berufsberatung, Schulische Bildung,
Aufnahmestelle Briickenangebote, Grabenstrasse b, 8510 Frauenfeld
Telefon 058 345 59 99

abb.tg.ch — Schulische Bildung — Briickenangebote
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KANTONALE INTEGRATIONSKURSE

Der Kanton Thurgau fiihrt fir fremdsprachige Jugendliche mit Wohnsitz im
Thurgau kantonale Integrationskurse durch. Im Zentrum steht die Vermitt-
lung der deutschen Sprache und der Allgemeinbildung. Damit sollen die
Voraussetzungen fiir den Besuch der Sekundarschule, das Absolvieren ei-
ner Berufslehre (EBA oder EFZ) oder den Besuch einer weiterfiihrenden
Schule geschaffen werden. Die Kurse sind aufeinander abgestimmt und
durchléssig. Sobald das Deutschniveau des néchsthéheren Integrations-
kurses erreicht wird, kann der Wechsel zu einem solchen erfolgen.

INTEGRATIONSKURS 1A

Einige Sekundarschulen bieten fur 12-16 Jahrige den vorgelagerten Integ-
rationskurs 1a (Integrationsklasse) an. Inhalt des Kurses ist Deutschunter-
richt zur Vorbereitung auf den Besuch der ordentlichen Sekundarschule.
Aufnahmebedingungen

Alter: 12-16 Jahre Deutschniveau: GER O oder A1

Dauer

Max. 1 Jahr; 5 Tage pro Woche

Kosten

Werden von der Schulgemeinde ibernommen

Kontakt

Amt fur Volksschule, Spannerstrasse 31, 8510 Frauenfeld

Telefon 058 345 57 70

avtg.ch —» Themen — Integrationskurse

INTEGRATIONSKURS 1B

Der Integrationskurs 1b hat insbesondere das Erlernen der deutschen
Sprache sowie die Bewaltigung des Alltags zum Inhalt.
Aufnahmebedingungen

Alter: 17 —-34 Jahre Deutschniveau: GER O oder A1
Dauer

Max. 2 Jahre; 8 Halbtage pro Woche

Kosten

Fr. 1000 pro Semester

Kontakt

Amt fir Berufsbildung und Berufsberatung, Schulische Bildung,
Aufnahmestelle Integrationskurse, Grabenstrasse 5, 8610 Frauenfeld
Telefon 058 345 56 91

abb.tg.ch — Schulische Bildung — Integrationskurse



https://abb.tg.ch/public/upload/assets/78762/Richtlinie_BA_2020.pdf?fp=2
https://www.gbw.ch/hauptrubrik-1.html/4907
https://www.bztf.ch/brueckenangebote.html/6536
https://www.sbw-brueckenangebot.ch/
https://abb.tg.ch/schulische-bildung/brueckenangebote.html/4485
https://av.tg.ch/themen/integrationskurse.html/13445
https://abb.tg.ch/schulische-bildung/integrationskurse.html/6058

INTEGRATIONSKURS 2

Der Integrationskurs 2 folgt auf den Integrationskurs 1b und vermittelt
insbesondere Deutsch und Lerninhalte der Sekundarstufe |.
Aufnahmebedingungen

Alter: 17-34 Jahre Deutschniveau: GER A2

Dauer

Max. 1 Jahr; 8 Halbtage pro Woche

Kosten

Fr. 1000 pro Semester

Kontakt

Amt furr Berufsbildung und Berufsberatung, Schulische Bildung,
Aufnahmestelle Integrationskurse, Grabenstrasse 5, 8510 Frauenfeld
Telefon 058 345 56 91

abb.tg.ch — Schulische Bildung — Integrationskurse

INTEGRATIONSKURS 3

Der Integrationskurs 3 folgt auf den Integrationskurs 2. Er bereitet schu-
lisch und praktisch auf eine Berufsausbildung oder den Besuch einer wei-
terfihrenden Schule vor.

Aufnahmebedingungen

Alter: ab 17 Jahren Deutschniveau: GER B1

Dauer

6 Monate bis 1 Jahr; 5 Tage pro Woche

Kosten

Werden von der Arbeitslosenversicherung tbernommen.

Kontakt

Entsprechende Regionalstelle RAV, rav.tg.ch — (ber uns — RAV Thurgau

Briickenangebote / Integrationskurse 9


https://abb.tg.ch/schulische-bildung/integrationskurse.html/6058
https://awa.tg.ch/ueber-unsii/kontakt/rav-thurgau.html/4648

Dauer

Die berufliche Grundbildung mit eidgendssischem Berufsattest (EBA)
dauert zwei Jahre; die berufliche Grundbildung mit eidgendssischem
Fahigkeitszeugnis (EFZ) dauert drei oder vier Jahre.
Aufnahmebedingung

gultiger Lehrvertrag

Lehrberufe

Informationen zu den Lehrberufen finden Sie auf der folgenden Webseite:

berufsberatung.ch

Kontakt

Amt fur Berufsbildung und Berufsberatung, Berufsinformationszentren in
Frauenfeld, Kreuzlingen und Amriswil

abb.tg.ch — Berufs- und Studienberatung BIZ

abb.tg.ch — Bildungszentren

BERUFSMATURITAT

Der Berufsmaturitatsunterricht ergénzt die Berufsausbildung und umfasst
eine anspruchsvolle erweiterte Allgemeinbildung. Zusammen mit einem
eidgendssischen Fahigkeitszeugnis (EFZ) einer drei- oder vierjahrigen
beruflichen Grundbildung erméglicht der Berufsmaturitatsabschluss einen
prifungsfreien Eintritt in eine Fachhochschule (FH). Die Berufsmaturitat
kann wahrend der Berufsausbildung (BM 1) oder nach Abschluss der be-
ruflichen Grundbildung (BM 2) absolviert werden.
Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite der jeweiligen
Schule:
= Bildungszentrum fir Wirtschaft Weinfelden

bzww.ch — Grundbildung
= Bildungszentrum fiir Technik Frauenfeld

bztf.ch — Berufsmaturitat

Kontakt
Amt fur Berufsbildung und Berufsberatung, Schulische Bildung,
Grabenstrasse 5, 8510 Frauenfeld, Telefon 058 345 59 30

abb.tg.ch — Schulische Bildung — Berufsmaturitat

INFORMATIKMITTELSCHULE

Die Ausbildung an der Informatikmittelschule (IMS) umfasst eine schu-
lisch organisierte berufliche Grundbildung kombiniert mit Berufsmatu-
ritatsunterricht. Es wird sowohl ein EFZ Informatiker/Informatikerin als
auch ein Berufsmaturitatsabschluss «Wirtschaft und Dienstleistung, Typ
Wirtschaft» erworben.

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite der Schule:

= Informatikmittelschule (IMS) mit Berufsmaturitat Wirtschaft
kanti-frauenfeld.ch — Informatikmittelschule

Kontakt

Amt fur Mittel- und Hochschulen, Grabenstrasse 11, 8510 Frauenfeld

Telefon 058 345 58 30

@ amh.tg.ch

KANTONALE AUSBILDUNGEN

NIEDERSCHWELLIGES AUSBILDUNGSANGEBOT (NAB)
Das niederschwellige Ausbildungsangebot (NAB) steht 15—18-jahrigen
motivierten Jugendlichen aus dem Kanton Thurgau offen, welche die
Schulpflicht abgeschlossen haben und nicht tiber die notwendigen Vor-
aussetzungen fur eine berufliche Grundbildung (EBA oder EFZ) verfiigen.
Kontakt

Amt fur Berufsbildung und Berufsberatung, Schulische Bildung,
Grabenstrasse 5, 8510 Frauenfeld, Telefon 058 345 56 91

@) abb.tg.ch — Schulische Bildung — niederschwelliges
Ausbildungsangebot

NIEDERSCHWELLIGE INTEGRATIONSAUSBILDUNG
(NIA)/

INTEGRATIONSVORLEHRE (INVOL+)

Die niederschwellige Integrationsausbildung (NIA) lehnt sich an das nie-
derschwellige Ausbildungsangebot (NAB) an und richtet sich an fremd-
sprachige Personen ab 18 Jahren, flr welche die kantonalen Integrati-
onskurse nicht geeignet sind. Im zweiten Ausbildungsjahr kann unter
bestimmten Voraussetzungen eine Integrationsvorlehre (INVOL+) be-
sucht werden.

Kontakt

Amt fur Berufsbildung und Berufsberatung, Schulische Bildung,
Grabenstrasse 5, 8510 Frauenfeld, Telefon 058 345 56 91

abbtg.ch — Schulische Bildung — niederschwellige Integrationsaus-
bildung/Integrationsvorlehre (INVOL+)



https://www.berufsberatung.ch/
https://abb.tg.ch/berufs-und-studienberatung.html/3264
https://abb.tg.ch/bildungszentren.html/8010
https://www.bzww.ch/grundbildung/ausbildungen.html/10215
https://www.bztf.ch/berufsmaturitaet.html/5716
https://abb.tg.ch/schulische-bildung/berufsmaturitaet.html/5914
https://www.kanti-frauenfeld.ch/informatikmittelschule.html/11479
https://amh.tg.ch/
https://abb.tg.ch/schulische-bildung/niederschwelliges-ausbildungsangebot.html/8988
https://abb.tg.ch/schulische-bildung/niederschwelliges-ausbildungsangebot.html/8988
https://abb.tg.ch/schulische-bildung/niederschwellige-integrationsausbildung-integrationsvorlehre-invol.html/11065
https://abb.tg.ch/schulische-bildung/niederschwellige-integrationsausbildung-integrationsvorlehre-invol.html/11065

GYMNASIALE MATURITATSSCHULEN

Die gymnasialen Maturitatsschulen vermitteln eine breite Allgemeinbil-
dung und bereiten auf ein Hochschulstudium vor. Die Ausbildung wird mit
einer schweizerisch anerkannten Maturitat abgeschlossen, die das Studi-
um an allen universitaren Hochschulen der Schweiz (Universitaten, Eid-
gendssische Technische Hochschulen), an Padagogischen Hochschulen
sowie nach einem einjahrigen Praktikum auch an den Fachhochschulen
ermdglicht.

Jede Schule verfiigt iiber Spezialangebote:

= Zweisprachige Matura in Englisch an den Kantonsschulen Frauenfeld,
Kreuzlingen, Romanshorn, Wil

= Zweisprachige Matura in Franzdsisch an der Kantonsschule Frauenfeld

= Zweisprachige Matura in Franzdsisch oder ltalienisch an der Kantons-
schule Romanshorn

= MINT-Klasse an der Kantonsschule Kreuzlingen fir Interessierte an
Mathematik, Informatik und Naturwissenschaften

= Padagogische Maturitatsschule mit integrierter Berufsbildung fir Inter-
essierte an Lehrberufen

= Kunst- und Sportklasse an der Padagogischen Maturitatsschule in
Kreuzlingen fir leistungsstarke, begabte Schilerinnen und Schiler in
den Bereichen Sport, Kunst und Musik

= Matura Talenta an der Kantonsschule Romanshorn

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite der jeweiligen
Schule:
= Kantonsschule Frauenfeld
kanti-frauenfeld.ch — Gymnasium
= Kantonsschule Kreuzlingen

ksk.ch — Angebot — Bildungsangebot
= Kantonsschule Romanshorn

ksr.ch — Gymnasiale Maturitatsschule
= Padagogische Maturitatsschule Kreuzlingen

pmstg.ch — Matura mit Berufsbildung
= Kantonsschule Wil
(fur Schilerinnen und Schiiler aus dem Hinterthurgau)

kantiwil.ch — Gymnasium

Kontakt
Amt fur Mittel- und Hochschulen
Grabenstrasse 11, 8510 Frauenfeld, Telefon 058 345 58 30

amh.tg.ch — Mittelschulen

THURGAUISCH-SCHAFFHAUSERISCHE
MATURITATSSCHULE FUR ERWACHSENE

Personen mit den nétigen Voraussetzungen kénnen an der Thurgau-
isch-Schaffhauserischen Maturitatsschule fir Erwachsene (TSME) be-
rufsbegleitend die gymnasiale Maturitat nachholen oder im Anschluss an
den Besuch des Passerellenkurses die Ergénzungspriifung ablegen.

GYMNASIALE MATURITAT FUR ERWACHSENE

Dauer

7 Semester

Aufnahmebedingungen

Der Eintritt in das erste Semester steht grundséatzlich allen Personen
offen, die Uber einen Sekundarschulabschluss (erweitertes Niveau) ver-
fligen und den Nachweis einer mindestens zweijahrigen Berufstatigkeit
erbringen. Lehre, Praktika, ausgewiesene Arbeitslosigkeit, Haushalt und
Kinderbetreuung werden angerechnet.

Der Eintritt in ein héheres Semester (2. bis 6. Semester) steht Personen
offen, die eine allgemeinbildende Schule auf der Sekundarstufe Il (min-
destens im Umfang der verpassten Semester) besucht haben. Der Schul-
besuch muss durch Zeugnisse nachgewiesen werden.

PASSERELLE

Leistungsstarke Berufsmaturandinnen und Berufsmaturanden sowie
Fachmaturandinnen und Fachmaturanden kénnen sich an der TSME in
einem einjahrigen Vollzeit-Passerellenkurs auf eine hausinterne, schwei-
zerisch anerkannte Ergénzungspriifung vorbereiten, die ebenfalls den
Zugang zu universitaren Hochschulen erméglicht.

Dauer

30 Wochen, September bis August

Aufnahmebedingungen
Berufsmaturitatsausweis/Fachmaturitatsausweis mit gutem Notendurch-
schnitt (mindestens 4.7); Aufnahmegesprach

Kontakt

Thurgauisch-Schaffhauserische Maturitatsschule fur Erwachsene
Neuhauserstrasse 7, 8510 Frauenfeld, Telefon 058 345 51 00

@) tsme.ch — Maturitatsausbildung
tsme.ch — Passerellenkurs

FACHMITTELSCHULE UND FACHMATURA

Der in der Regel vierjahrige Ausbildungsgang zur Fachmatura bereitet auf
Fachhochschulstudien in den Bereichen Gesundheit, Soziale Arbeit sowie
Kommunikation und Information vor. Mit der Fachmatura Padagogik kann
an der Padagogischen Hochschule studiert werden. Wer keine Fachma-
tura machen will, kann nach drei Jahren mit dem Fachmittelschulausweis
seinen Ausbildungsweg an einer Hoheren Fachschule fortsetzen. Die
Fachmatura Padagogik wird an der Kantonsschule Frauenfeld angeboten.
Fachmittelschulen gibt es an den Kantonsschulen Frauenfeld und Rom-
anshorn.

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite der jeweiligen
Schule:
= Kantonsschule Frauenfeld
kanti-frauenfeld.ch — Fachmittelschule
= Kantonsschule Romanshorn
ksr.ch — Fachmittelschule
Kontakt
Amt fur Mittel- und Hochschulen, Grabenstrasse 11
8510 Frauenfeld, Telefon 058 345 58 30

amh.tg.ch — Mittelschulen



https://www.kanti-frauenfeld.ch/gymnasium.html/11476
https://www.ksk.ch/angebot/bildungsangebot.html/4592
https://www.ksr.ch/gymnasiale-maturitaetsschule.html/1028
https://www.pmstg.ch/hauptrubrik-1.html/1055
https://kantiwil.ch/
https://amh.tg.ch/mittelschulen.html/3607
https://www.tsme.ch/home.html
https://www.tsme.ch/home.html
https://www.kanti-frauenfeld.ch/fachmittelschule.html/11477
https://www.ksr.ch/fachmittelschule.html/1159
https://amh.tg.ch/mittelschulen.html/3607

Hohere Berufsbildung
Kaderausbildung und Spezialisierung von Berufsleuten

Die héhere Berufsbildung bereitet auf anspruchsvolle Fach- oder
Flhrungsfunktionen vor. Sie ermdglicht eine Spezialisierung, vertieft
Fachkompetenzen und vermittelt Qualifikationen im Bereich der Un-
ternehmensflhrung.

Die hohere Berufsbildung umfasst:

= die eidgendssischen Prifungen (Berufsprifung BP und
héhere Fachprifung HFP)

= die Bildungsgéange an Hoéheren Fachschulen (HF)

Berufsprifungen erméglichen Berufsleuten eine erste fachliche Vertie-
fung und Spezialisierung nach der beruflichen Grundbildung in einem
Beruf. Das erfolgreiche Absolvieren einer Berufspriifung ist in der Regel
eine Zulassungsbedingung fir die hohere Fachprifung. Diese qualifiziert
Berufsleute als Expertinnen und Experten in ihrem Berufsfeld und berei-
ten sie auf das Leiten eines Unternehmens vor.

Weitere Informationen zu den eidgenéssischen Prifungen finden
Sie auf der Webseite des Staatssekretariats fir Bildung, Forschung und
Innovation SBFI:

sbfi.admin.ch — Bildung — Héhere Berufsbildung — Berufsprifungen
BP und héhere Fachprifungen HFP

Bildungsgange der Hoheren Fachschulen haben einen hohen Praxisbe-
zug. Es stehen konkrete Problemstellungen aus Dienstleistung, Betrieb,
Werkstatt und Produktion im Vordergrund. Absolventinnen und Absolven-
ten einer Hoheren Fachschule werden oft im mittleren Kader eingesetzt.

Im Kanton Thurgau kénnen die folgenden Bildungsgénge der Héheren
Fachschule besucht werden:

Hohere Fachschule Pflege, Hohere Fachschule Wirtschaft und Hoéhere
Fachschule Technik mit verschiedenen Ausbildungsgangen

Abschluss
Diplomierte Pflegefachfrau HF/
Diplomierter Pflegefachmann HF

Dauer
Zwei bis vier Jahre. Die Ausbildung erfolgt zu 50% in einem Praktikums-
betrieb und zu 50% an der Héheren Fachschule.

Aufnahmebedingungen
Abgeschlossene Ausbildung auf der Sekundarstufe Il (drei- oder vierjahri-
ge Berufslehre, Mittelschule oder eine gleichwertige Ausbildung).

Kontakt

Bildungszentrum fiir Gesundheit und Soziales
Falkenstrasse 2, 8570 Weinfelden, Telefon 058 345 77 11
bfgs-tg.ch — Tertidre Bildung
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Abschluss
Diplomierte Betriebswirtschafterin HF /
Diplomierter Betriebswirtschafter HF

Dauer
3 Jahre

Aufnahmebedingungen

Abgeschlossene Ausbildung auf der Sekundarstufe Il (drei- oder vier-
jahrige Berufslehre oder Mittelschule) und mindestens zweijahrige beruf-
liche Praxis im kaufménnischen Bereich. In Bezug auf die Englischkennt-
nisse wird das Sprachniveau B1 des Europaischen Referenzrahmens
vorausgesetzt.

Kontakt

Bildungszentrum Wirtschaft, Weiterbildung
Schitzenstrasse 11, Postfach 112, 8570 Weinfelden
Telefon 058 345 75 756

wbbzww.ch — Kursangebot — Wirtschaftsschule —
Hohere Fachschulen

Abschluss

Diplomierter Techniker HF /

Diplomierte Technikerin HF (verschiedene Fachrichtungen),
Diplomierter Wirtschaftsinformatiker HF /

Diplomierte Wirtschaftsinformatikerin HF

Dauer
3 Jahre

Aufnahmebedingungen

Abgeschlossene berufliche Grundbildung (drei- oder vierjahrige Berufs-
lehre) im entsprechenden Berufsfeld (bztf.ch) und mindestens zwei Jahre
Berufspraxis; gleichwertige Berufe nach Abklarung. Eine Mindestbeschaf-
tigung von 50% in einer einschlagigen beruflichen Tatigkeit der entspre-
chenden Branche.

Kontakt

Bildungszentrum fir Technik

Kurzenerchingerstrasse 8, 8500 Frauenfeld, Telefon 058 345 65 00
bztf.ch — Weiterbildung — hohere Fachschulen und

Nachdiplomstudien

Weitere Hohere Fachschulen, die eine Ausbildung im Bereich der Hohe-
ren Berufsbildung anbieten, finden sich in gut erreichbarer Distanz zum
Kanton Thurgau. Ein Verzeichnis der Bildungsgéange HF nach Kantonen
finden Sie auf der Webseite des Staatssekretariats fur Bildung, Forschung
und Innovation SBFI:

sbfiadmin.ch — Bildung — Héhere Berufsbildung — Berufsverzeich-
nis — Diplome Hohere Fachschule



https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/eidgenoessische-pruefungen.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/eidgenoessische-pruefungen.html
https://www.bfgs-tg.ch/tertiaere-bildung.html/5990
https://weiterkommen.ch/kursangebot.asp?VNummer=1850&pagetitle=Höhere Fachschule für Wirtschaft
https://weiterkommen.ch/kursangebot.asp?VNummer=1850&pagetitle=Höhere Fachschule für Wirtschaft
https://weiterbildung.bztf.ch/lehrgaenge/hoehere-fachschule-nds-hf/hf-maschinenbau-produktionstechnik/
https://weiterbildung.bztf.ch/lehrgaenge/hoehere-fachschule/uebersicht/
https://weiterbildung.bztf.ch/lehrgaenge/hoehere-fachschule/uebersicht/
https://www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/hoehereFachschulen
https://www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/hoehereFachschulen

Hochschulen
Uber ein Studium zu besten Qualifikationen

Die Schweiz verfligt liber verschiedene Arten von Hochschulen: die
universitaren Hochschulen, die Fachhochschulen und die Padagogi-
schen Hochschulen.

Erstere sind primér in der Grundlagenforschung tatig, auf der auch ihre
Hochschullehre aufbaut. Fachhochschulen hingegen sind starker auf
die Berufspraxis sowie auf die angewandte Forschung und Entwick-
lung fokussiert. Die Padagogischen Hochschulen bilden Lehrpersonen
fir die verschiedenen Schulstufen aus, bieten Weiterbildung an und
betreiben berufsfeldbezogene Forschung.

Die einzige Hochschule im Kanton ist die Padagogische Hochschule
Thurgau (PHTG) in Kreuzlingen, wo Lehrpersonen und Schulleitende fir
alle Schulstufen, sowie Expertinnen und Experten im Bereich Frithe Kind-
heit ausgebildet werden. Die Studiengange fur die Sekundarstufe | und Il
sowie Friihe Kindheit werden in Zusammenarbeit mit der Universitat Kon-
stanz angeboten.

Dauer
Drei Jahre. Fir Absolventinnen und Absolventen der Padagogischen Ma-
turitatsschule Kreuzlingen zwei Jahre.

Aufnahmebedingungen

Gymnasiale Maturitat, Berufsmaturitdt mit Passerelle, Abschluss einer
Fachhochschule (evt. mit Auflagen), Fachmaturitat Padagogik. (Weitere
Zugénge sind Uber Aufnahmeverfahren méglich.)

Dauer
Drei Jahre. Fir Absolventinnen und Absolventen der Padagogischen Ma-
turitatsschule Kreuzlingen zwei Jahre.

Aufnahmebedingungen

Gymnasiale Maturitat, Berufsmaturitat mit Passerelle, Abschluss einer
Fachhochschule (evt. mit Auflagen), Fachmaturitat Padagogik. (Weitere
Zugange sind Uber Aufnahmeverfahren méglich.)

Dauer

4,5 Jahre Vollzeitstudium im Regelstudiengang
2 Jahre Vollzeitstudium bei Stufenerweiterung
variable Studiendauer bei Teilzeitstudium

Aufnahmebedingungen
Gymnasiale Maturitat bzw. gleichwertiger Abschluss oder Lehrdiplom fir
Primarstufe

Dauer
1 Jahr im Vollzeitstudium, bis zu 3 Jahre im Teilzeitstudium

Aufnahmebedingungen

Universitares Fachstudium auf Masterniveau (Master-, Diplom-, Lizen-
tiats-, Magisterstudium) in einem Fach, das an Schweizer Gymnasien
unterrichtet wird.

Dauer
2 Jahre im Vollzeitstudium, in der Regel 3 Jahre im Teilzeitstudium

Aufnahmebedingungen

Bachelor einer Universitat, einer Padagogischen Hochschule oder einer
Fachhochschule in Psychologie, Padagogik, Sozial- oder Sportpadagogik
oder einem anderen relevanten Studiengebiet.

Weitere Informationen zu den einzelnen Studiengangen finden Sie auf
der Webseite der Padagogischen Hochschule Thurgau:

phtg.ch — Studium

Schweiz

Der Kanton Thurgau ist in kurzer Distanz umgeben von einer Vielzahl von
Hochschulen mit einem sehr breiten Angebot an Studiengéngen. Wichtige
Hochschulen in der Region sind die OST — Ostschweizer Fachhochschule,
die interkantonale Hochschule fiir Heilpddagogik (HfH) und die Ziircher
Hochschule fir Angewandte Wissenschaften (ZHAW). Eine Ubersicht
Uber alle universitaren Hochschulen, Fachhochschulen und Padagogi-
schen Hochschulen in der Schweiz finden Sie unter swissuniversities.ch.

Fir Thurgauer Studierende ist der Zugang zu allen Hochschulen durch
interkantonale Vereinbarungen gesichert. Gemass diesen Vereinbarungen
zahlt der Kanton Thurgau fir seine Studierenden Beitrage (Schulgelder).

Konstanz
Fir den Thurgau von grosser Bedeutung sind die Universitdt Konstanz
und die Hochschule fiir Technik, Wirtschaft und Gestaltung (HTWG) in
Konstanz.

Wissenschaftsverbund Vierlanderregion Bodensee

Der Wissenschaftsverbund Vierlanderregion Bodensee fihrt in Kreuzlin-
gen eine von zwei Geschaftsstellen. Diesem Hochschulverbund gehdren
25 Universitaten, Fachhochschulen und Padagogische Hochschulen in
der weiteren Bodenseeregion an. Er fordert die Kooperation unter diesen
Hochschulen, indem er unter anderem gemeinsame, grenziiberschreiten-
de Lehrangebote entwickelt.
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https://www.phtg.ch/studium/uebersicht/
https://www.ost.ch
https://www.hfh.ch/
https://www.zhaw.ch/de/hochschule/
https://www.zhaw.ch/de/hochschule/
https://www.swissuniversities.ch/
https://www.uni-konstanz.de/
https://www.htwg-konstanz.de/
https://www.wissenschaftsverbund.org/

Weiterbildung

Mit berufsorientierter und individueller Weiterbildung am
Ball bleiben

Unzéhlige Bildungsinstitutionen bieten vielfaltige Angebote im Bereich
der Weiterbildung an. Diese fordern die berufliche und personliche Ent-
faltung.

Begleitende Angebote fiir alle Schulstufen

Elternbildung richtet sich an Miitter und Véter, Grosseltern sowie an an-
dere Interessierte, die mit Kindern zusammenleben. Elternbildung starkt
Erziehende in ihrer Aufgabe und zeigt auf, wie Kinder sich entwickeln und
wie diese Entwicklung unterstiitzt werden kann. Die Elternbildung beriick-
sichtigt die Ressourcen der Erziehenden und strebt einen achtsamen und
respektvollen Umgang an.

Die Thurgauische Arbeitsgemeinschalft fir Elternorganisationen (TAGEO)
ist der kantonale Dachverband von regionalen und lokalen Elternorgani-
sationen. Die Kurse werden im Elternbildungskalender publiziert und sind
auf der Web-App aufgeschaltet: kalender.tageo.ch

Weitere Informationen finden Sie unter:
elternwissen-tg.ch

Bei Schwierigkeiten im schulischen Kontext kann eine kostenlose schul-
psychologische oder logopadische Abklarung in Anspruch genommen
werden. Eltern und Schule erhalten Hinweise zum Umgang mit den Stér-
ken und Schwachen eines Kindes und Empfehlungen fir geeignete For-
dermassnahmen. Das Angebot bezieht sich auf Kinder und Jugendliche
bis 18 Jahre.

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite des Amtes fir
Volksschule:
avitg.ch —» Themen — Abklarung und Beratung, schulpsychologische

und logopédische

Regionalstelle Amriswil
Kirchstrasse 1, 8580 Amriswil, Telefon 058 345 74 60

Regionalstelle Frauenfeld
Grabenstrasse 11, 8510 Frauenfeld, Telefon 058 345 74 30

Regionalstelle Kreuzlingen
Konstanzerstrasse 13, 8280 Kreuzlingen, Telefon 058 345 74 80
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Begleitende Angebote

Die verschiedenen Weiterbildungsangebote — von der beruflichen
Weiterbildung tiber Hochschulangebote bis zur allgemeinen Erwachsenen-
bildung — kénnen in der folgenden Datenbank abgerufen werden:

@ berufsberatung.ch — Aus- und Weiterbildung — Weiterbildung —
Kurse, Lehrgange

Die Berufs- und Studienberatung hilft Jugendlichen und Erwachsenen
durch Information und persénliche Beratung bei der Berufs- und Studien-
wahl sowie bei der Gestaltung der beruflichen Laufbahn.

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite des Amtes fir
Berufsbildung und Berufsberatung:

abb.tg.ch — Berufs- und Studienberatung

Berufsinformationszentren (B1Z)
Das BIZ ist die Anlaufstelle fir alle Fragen rund um Berufswahl, Studium
und Laufbahn.

Offnungszeiten

Montag—Mittwoch  8.00 bis 11.30 Uhr, 13.30 bis 17.30 Uhr
Donnerstag 8.00 bis 11.30 Uhr, 13.30 bis 18.30 Uhr
Freitag 8.00 bis 11.30 Uhr, 13.30 bis 17.00 Uhr

Berufs- und Studienberatung Amriswil
Rutistrasse 7, 85680 Amriswil, Telefon 0568 345 59 80
biz-amriswil@tg.ch

Berufs- und Studienberatung Frauenfeld
Grabenstrasse 5, 8510 Frauenfeld, Telefon 058 345 59 55
biz-frauenfeld@tg.ch

Berufs- und Studienberatung Kreuzlingen
Schitzenstrasse 1, 8280 Kreuzlingen, Telefon 068 345 59 70
biz-kreuzlingen@tg.ch



https://www.berufsberatung.ch/dyn/show/7140
https://www.berufsberatung.ch/dyn/show/7140
http://kalender.tageo.ch
http://elternwissen-tg.ch
https://av.tg.ch/ueber-uns/taetigkeiten/schulpsycgisches-und-logopaedisches-angebotholo.html/13940
https://av.tg.ch/ueber-uns/taetigkeiten/schulpsycgisches-und-logopaedisches-angebotholo.html/13940
https://abb.tg.ch/berufs-und-studienberatung.html/3264

Stipendien und Darlehen

Wenn die finanziellen Méglichkeiten fir die Ausbildung nicht ausreichen,
kann der Kanton mit Stipendien und Darlehen unterstiitzen. Stipendien
werden in der Regel fiir Erstausbildungen auf der Sekundarstufe Il (Be-
rufslehre, Mittelschulen usw.) und der Tertidrstufe (Studium an Héheren
Fachschulen und Hochschulen) gewahrt. Darlehen kommen vor allem
auch bei Zweitausbildungen zum Zug.

Fur die Berechnung massgebend sind die finanziellen Verhaltnisse (Steu-
erausweis) der Eltern bzw. des Antragsstellers oder der Antragstellerin
selbst.

Weitere Informationen finden Sie (iber die folgende Webseite:
stipendien.tg.ch

Schulgelder

Uber verschiedene regionale und interkantonale Vereinbarungen ist si-
chergestellt, dass Thurgauerinnen und Thurgauer freien Zugang zu allen
wichtigen Ausbildungen haben, die der Kanton nicht selbst anbietet und
die daher an ausserkantonalen Institutionen absolviert werden missen.
Sofern die Ausbildungen schweizerisch und/oder kantonal anerkannt
sowie in einer Vereinbarung eingeschlossen sind, Ubernimmt der Kanton
Thurgau das Schulgeld (nicht zu verwechseln mit den von den Studieren-
den selbst zu bezahlenden Semestergebihren). In den Fallen, wo eine
Thurgauerin oder ein Thurgauer fir eine anerkannte Ausbildung ein ho-
heres Schulgeld als Studierende aus dem Standortkanton zu tragen hat,
vergitet der Kanton diese Mehrkosten, wenn im Kanton kein vergleichba-
res Angebot besteht.

Weitere Informationen finden Sie (iber die folgende Webseite:
stipendien.tg.ch

Departement fiir Erziehung und Kultur (DEK)
Regierungsgebaude, 8510 Frauenfeld

Telefon 058 345 57 50

dek@tg.ch, dek.tg.ch

Rechtsbuch online: rechtsbuch.tg.ch

Amt fiir Volksschule (AV)
Spannerstrasse 31, 8510 Frauenfeld
Telefon 058 345 57 70
info.av@tg.ch, avtg.ch

Amt fiir Berufsbildung und Berufsberatung (ABB)
Grabenstrasse 5, 8510 Frauenfeld

Telefon 058 345 59 30

abb@tg.ch, abb.tg.ch

Amt fiir Mittel- und Hochschulen (AMH)
Grabenstrasse 11, 8510 Frauenfeld

Telefon 058 345 58 30

amh@tg.ch, amh.tg.ch

Begleitende Angebote


https://stipendien.tg.ch/
https://stipendien.tg.ch/
http://dek.tg.ch
http://www.rechtsbuch.tg.ch
http://av.tg.ch
http://abb.tg.ch
https://amh.tg.ch/
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